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Das Projekt "Nachwachsende Rohstoffe"  NaWaRo 

1.1 Ausgangssituation 

Die Wirtschaft Niederösterreichs wird von drei Komponenten maßgeblich beeinflußt: Zum einen 
gibt es vor allem in den Regionalfördergebieten auf Grund der naturräumlichen Gegebenheiten 
eine starke Verankerung in der Landwirtschaft und seinem nachgelagerten Gewerbe. Zum zweiten 
befindet sich Niederösterreich hinsichtlich der Position in der Europäischen Union in einer 
Randlage: Niederösterreich hat mit seinen direkten Nachbarstaaten Tschechien, der Slowakei und 
Ungarn bei lohnintensiven Industriebranchen starke Mittbewerber. Zum dritten zieht die 
Bundeshauptstadt Wien, aber immer mehr auch das unmittelbare Wiener Umland als attraktiver 
Betriebsstandort Gewerbe und Industrie an, sodaß sich ein starkes innerregionales Gefälle 
hinsichtlich der Betriebsansiedlungen entwickelt hat.  

Die stark agrarische Ausrichtung in den Regionalfördergebieten, zumeist als Standortnachteil 
betrachtet, besitzt bei umsichtiger und innovativer Vorgehensweise ein Potential, das sich zur 
Keimzelle eines neuen Wirtschaftszweiges entwickeln könnte. Indem lokal vorhandener Rohstoffe 
zu gewerblich industriellen Erzeugnissen verarbeitet werden, erschließen sich zwei Perspektiven:  

- Neben dem bisher vorhandenen Lebensmittelbereich könnte sich ein ergänzender Markt in der 
Weiterverarbeitung nachwachsender Rohstoffe bieten. Die Bedeutung eines neuen bzw. 
zusätzlichen Marktes ist vor dem Hintergrund der sich verändernden Rahmenbedingungen in 
der Agrarpolitik und damit in der Politik für die ländliche Wirtschaft nicht zu unterschätzen.  

- Andererseits ermöglicht der Aufbau von gewerblich-industriellen Verarbeitungskapazitäten in 
den Regionen eine Steigerung der regionalen Wertschöpfung in Niederösterreich. Die Effekte 
für den Arbeitsmarkt und die Auswirkungen auf die Wettbewerbsfähigkeit der 
niederösterreichischen Wirtschaft (z.B. durch die Allokation von Know-How) sind, ohne sie an 
dieser Stelle zu quantifizieren, als positiv zu bewerten.  

Ausgehend von diesen Überlegungen sollte es folglich möglich sein, die Schwächen des 
Standortes Niederösterreich in den peripheren Regionen zumindest teilweise in  Stärkepositionen 
umzuwandeln. 

1.2 Zielsetzung 

Ziel des Projektes NaWaRo war es, die ländlich geprägte Wirtschaftsstruktur Niederösterreichs  
durch die gezielte Einbeziehung nachwachsender Rohstoffe bei der Bildung thematischer, 
industrieller Cluster als Stärke zu nutzen. Der Aufbau und die Verwertung des regionalen Know-
Hows sollte Innovationen begünstigen.  

Letztlich kann auch das Entstehen von neuen Unternehmen gefördert werden, und zwar dort, wo 
das Grundprodukt vor Ort verarbeitet werden muß. Es lassen sich damit auch wertvolle Synergien 
für andere Wirtschaftsbereiche in der Region entwickeln, um neue Marktperspektiven umzusetzen. 
In weiterer Folge ist die Verarbeitung nachwachsender Rohstoffe in Niederösterreich zu einer 
stärkeren Durchsetzung zu bringen.  

Die Beschäftigungseffekte liegen darin, daß in den Zielgebieten neue Arbeitsplätze geschaffen 
werden, den bestehenden Unternehmen neue Wege in der Standortstabilisierung geboten werden 
und sich neue Marktchancen eröffnen.  

Im Mittelpunkt dieses Projekts stand die stoffliche Verwertung landwirtschaftlicher Produkte. 
Explizit ausgenommene Bereiche waren Lebensmittel (food), Holz, energetische Nutzungsformen 
(Biomasse, Verfeuerung) sowie die Recycling- bzw. Abfallwirtschaft. 
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Projektablauf 

Rohstoffproduzenten, verarbeitendes Gewerbe und Vermarkter sollten zu langfristig angelegten 
Kooperationen angeregt werden, um u.a. eine umfassende regionale Basis für Produktinnova-
tionen zu schaffen. 

Zu diesem Zweck wurden in einem ersten Schritt Unternehmen aus Niederösterreich identifiziert, 
die bereits nachwachsende Rohstoffe nutzen bzw. deren Produktpalette durch Werkstoffe aus 
nachwachsenden Rohstoffen erweitert oder ersetzt werden kann. Die Befragung konzentrierte sich 
auf Firmen, die bereits NaWaRos herstellen oder vermarkten. Firmen, deren Produktpalette durch 
NaWaRos erweitert bzw. ersetzt werden kann, wurden vorerst nicht näher betrachtet. Dieser erste 
Schritt galt der Schaffung von Transparenz als Grundlage für die weiteren Projektarbeiten. 

In einem zweiten Schritt wurden Produktideen dieser Unternehmen aufgegriffen und auf ihr 
technisches und wirtschaftliches Potential hin untersucht. Anhand dieser Potentialeinschätzung 
waren die Produktideen anschließend unter Einbeziehung internationaler Vergleichsdaten und 
Erfahrungen zu bewerten. Der hierbei gewählte Ansatz war ausgesprochen markt- bzw. 
abnehmerorientiert und pragmatisch. Insbesondere wurde die Realisierbarkeit größerer 
Absatzmengen einbezogen, um die Relevanz für die landwirtschaftlichen Erzeuger zu gewähr-
leisten. Die identifizierten Weiterverarbeiter in der Region sind allerdings wegen ihrer geringen 
Größe derzeit meist gar nicht in der Lage, die entsprechenden Mengen an Produkten herzustellen 
und in der Folge u.a. an die in der Region vorhandenen potentiellen Großabnehmer zu liefern. 

Im letzten Schritt wurden konkrete Realisierungsmaßnahmen ermittelt, um im Rahmen einer 
weiteren zukünftigen Projektphase die Umsetzung der besonders aussichtsreichen Ansätze gezielt 
unterstützen zu können. 
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Kontaktforum Nachwachsende Rohstoffe
NAWARO_WM_NÖ/27.11.98/1

Sekundärquellen:
Publikationen
Förderprogramme
Kongresse
Experten (>75)

NAWARO
Projektablauf
NAWARO

Projektablauf

Umsetzung

Kontaktforum Stockerau

Auswertung

Aussichtsreichste Bereiche

Verarbeiter:

 

Kleinunternehmen
minimale Umsätze
geringe Mengen
geringe Kapitaldecke
Einzelkämpfertum

Interviewleitfaden

Projektdefinition

Primärquellen:
Interviews (30)

Test

Abnehmer:
Großunternehmen
jetzige Zulieferer nicht aus NÖ
hohe Mengen benötigt
Bereitschaft in NÖ einzukaufen
Qualität + Liefertreue 
= unabdingbar

Auswertung

Trends
Nachweis der techn. Machbarkeit
Nachweis des wirtsch. Erfolgs
in NÖ nicht vorhandene Produkte

 

Abbildung 1: Ablauf der Pilotaktion NaWaRo 

Zu Projektbeginn wurde vom Projektteam eine Gruppe von niederösterreichischen Firmen nach 
den oben genannten Kriterien zur Befragung selektiert. Für die Befragung wurde ein Interviewleit-
faden entwickelt, der die folgenden Punkte umfaßte: allgemeine Unternehmensdaten (Unter-
nehmensgröße, Produktpalette, etc.), aktuelles Verwendungsverhalten hinsichtlich nachwach-
sender Rohstoffe (Beschaffung, Produktionstechnologie, Absatz & Vertrieb, Wettbewerbsbe-
dingungen etc.) sowie zukünftiges Verwendungsverhalten (inklusive Einschätzung von Chancen 
und Risiken). 

Der Interviewleitfaden wurde in einer ersten Besuchsrunde mit 12 Unternehmen getestet und 
validiert. Anschließend wurden zwei weitere Befragungsrunden durchgeführt. Insgesamt wurden 
30 Unternehmen aus Niederösterreich befragt. 

Parallel zur Primärdatenerhebung erfolgte eine umfassende Sekundärquellenrecherche in 
Österreich und im Ausland (führende Länder in NaWaRo Bereich im europäischen und nordame-
rikanischen Raum). Die Auswertung der etwa 75 zu Rate gezogenen Experten und Quellen ergab 
Hinweise auf die Trends in diesem Bereich sowie auf in Niederösterreich derzeit nicht vertretene 
Produkte auf der Basis nachwachsender Rohstoffe. Darüber hinaus lieferte die Recherche den 
Nachweis der technischen und wirtschaftlichen Machbarkeit verschiedener Produkte. 

Um die Ergebnisse der Untersuchung, Markt- und Technologietrends zu präsentieren, wurde im 
November 1998 das Kontaktforum Stockerau veranstaltet. An dieser Kontaktveranstaltung nahmen 
70 Interessenten teil. Zur Darstellung der Einsatz- und Absatzpotentiale konnten potentielle 
Großabnehmer als Redner gewonnen werden. Die Veranstaltung entwickelte sich wunschgemäß 
zur Plattform für einen offenen und direkten Erfahrungsaustausch. Viele Teilnehmer bekundeten 
ihre Zufriedenheit und ihre Bereitschaft, auch an einer Fortsetzung dieser Initiative mitzuwirken. 
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Die Projektleitung oblag dem Weinviertel Management. Bei der Durchführung der Projektarbeiten 
wurde die inno GmbH, Karlsruhe, hinzugezogen. 

3

 
Liste der befragten Firmen 

Sämtliche selektierten und anschließend befragten Firmen waren in Niederösterreich angesiedelt. 
Die Gruppe der Firmen ist ausgesprochen heterogen zusammengesetzt; Unterschiede bestehen 
insbesondere bei Unternehmensgröße, Unternehmensalter und Branche. Weitere Erläuterungen 
befinden sich im Kapitel 4, Allgemeine Ergebnisse. Eine Liste mit Kontaktadressen und 
Ansprechpartnern ist im Kapitel 7 beigefügt. 

Kontaktforum Nachwachsende Rohstoffe
NAWARO_WM_NÖ/27.11.98/2

NAWARO
Liste der befragten Firmen

NAWARO
Liste der befragten Firmen

Bioinnova

Brennereigenossenschaft
Heidenreichstein

Buhl

Cimbria Heid

Dr. Ehrenhöfer

FEX

Fritz Egger Spanplatten

Haas Waffelmaschinen ( Biopac)

Hanfbörse Austria

HB-Plastic

Hexatherm

Hütte Klein Reichenbach

Lambacher HITIAG Leinen AG

Magna Eybl

NATEX

Natur & Lehm

Nektar Naturkosmetik

Neusiedler AG

Obermühle Textilwerkstatt

Pecherhof (Harzverwertung Hernstein)

Petruzalek

Prottelith

Raps-Energie & Hanf Profi

Reststoff Beratung & Handel Uiberlacker

Spitzer (Eco System)

Stroh-Rohstoffgenossenschaft

Stroh-Tec (Biomilan & Ökoforum)

Sulzenauer

Tröstler Rosa

Waldviertler Flachsverarbeitung 

Abbildung 2: Liste der befragten Firmen 

4 Allgemeine Ergebnisse 

Bei der Auswertung der Befragung ergaben sich zwei Unternehmenstypen, die im Bereich 
nachwachsender Rohstoffe aktiv sind. Einen Unternehmenstyp repräsentieren die Verarbeiter 
nachwachsender Rohstoffe, die auf einer frühen Verarbeitungsstufe anzusiedeln sind. Diese sind 
charakteristischerweise Kleinunternehmen mit minimalen Umsätzen, geringen Produktions- und 
Absatzmengen und schwacher Kapitalausstattung. Die Kooperationskultur ist nur schwach 
ausgeprägt. Den anderen Unternehmenstyp vertreten industrielle Großunternehmen, die als 
Abnehmer große Mengen benötigen. Es besteht durchweg die Bereitschaft zum Einkauf bei 
regionalen Partnern, wenn sich eine zufriedenstellende Zulieferstruktur (hinsichtlich 
Produktqualität, Kapazität, Entwicklungspotential, Flexibilität, Lieferzeit, Liefertreue, Transport- und 
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Kommunikationswegen und Preis) etabliert. Insbesondere die Aspekte kurzer Transportwege und 
Lieferzeiten bieten niederösterreichischen Akteuren bedeutende Zukunftschancen. 

Die Untersuchung erbrachte die folgenden Erkenntnisse:  

 
Der Bereich NaWaRo besitzt ein großes Potential zur Stärkung der Wirtschaft in Nieder-
österreich (Landwirtschaft, Vorverarbeitung und Endverarbeitung). In Branchen wie z.B. der 
Bau- und Automobilindustrie sind die Trends hin zur Nutzung von NaWaRo nicht zu über-
sehen. Repräsentanten dieser Branchen in Niederösterreich wurden in das Projekt einge-
bunden. 

 

Die heutige NaWaRo-Landschaft in Niederösterreich hat sich vorwiegend aus landwirtschaft-
licher Förderung, Erfindertum und Idealismus entwickelt, es mangelt an grundlegenden markt- 
bzw. abnehmerorientierten Ansätzen. Im Gegensatz zu den potentiellen Abnehmern aus 
Gewerbe und Industrie verfügen die Hersteller und Vorverarbeiter über eine geringe 
Kapitaldecke. Dies ist vielfach auch die Ursache für die Defizite hinsichtlich der Vermarktung 
und der unternehmerischen Fähigkeiten. Daher existieren hauptsächlich Nischenprodukte, 
deren Absatzmengen für Landwirtschaft und Industrie nicht relevant sind und somit nicht als 
Impulsgeber oder gar Motor der Entwicklung im Bereich nachwachsender Rohstoffe wirken 
können. 

 

Mengenmäßig interessante Absatzpotentiale mit der notwendigen Dynamik konnten zwar 
identifiziert werden, ihre Erschließung bedarf jedoch einerseits der Kooperation der Akteure 
untereinander und andererseits der Unterstützung durch die Öffentliche Hand. 

5 Ergebnisse und Handlungsbedarf 

Es wurden zwei Maßnahmengruppen identifiziert, mit denen eine effiziente Stärkung des ge-
samten NaWaRo-Bereichs auf dem Weg zur Clusterbildung erreicht werden kann. 

Als erste Maßnahme

 

sollten Unternehmenskooperationen bei Produktion und Markterschließung 
gefördert werden. In den folgenden acht Branchen könnten solche Unternehmensnetzwerke 
entstehen: 

 

Papierindustrie 

 

Automobilzulieferindustrie 

 

Baustoffindustrie 

 

Holz- und Möbelindustrie 

 

Chemische Industrie: Farben und Lacke 

 

Chemische Industrie: Kosmetik, Pharma, Sonstige 

 

Textil- und Bekleidungsindustrie 

 

Verpackungsindustrie 




